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Auf unserer neuen Webseite 
www.bluesafety.com über 
Deine Lösung informieren.

Scan me

zur Lösung

Unser Hygienesystem 
über 1.500 mal erfolgreich 
bei Deinen Kollegen und 
Kolleginnen umgesetzt.

Wirtschaftliche Entlastung 
für die Zahnärzteschaft
Die Medizinprodukte-Verordnung wurde verschoben.

BRÜSSEL – Die europäische Medizinprodukte-Verordnung – Medical Device Regu-
lation, kurz MDR – ist seit 26. Mai 2021 in Kraft und ersetzt damit die Verordnung 
des Europäischen Parlaments und des Rates vom 5. April 2017 über Medizinpro-
dukte. Die Umsetzung gewisser MDR-Bestimmungen für Medizinprodukte, unter 
anderem die der Richtlinie 90/385/EWG über aktive implantierbare medizinische 
Geräte (AIMDD), wäre bereits mit Mai 2024 wirksam geworden.

Durch die massive Intervention des Rates der Europäischen Zahnärzte (Council of 
European Dentists) und unter starker Mitwirkung der Österreichischen Zahnärzte-
kammer in Brüssel gelang es, den Zeitpunkt der Inkraftsetzung auf den 31.12.2028 zu 
verschieben. Die damit absehbare und einhergehende Teuerung bei Medizinproduk-
ten, welche ab der Inkraftsetzung mit Mai 2024 durch einen verp� ichtenden Zerti� zie-
rungsprozess gehen hätte müssen, hätte die Zahnärzteschaft in Österreich aufgrund 
der derzeit angespannten wirtschaftlichen Situation zusätzlich hart getroffen. DT

Quelle: Österreichische Zahnärztekammer

VERANSTALTUNG: Wettbewerb
CANDULOR lud während der IDS 2023 in Köln am 15. März zu einem 
exklusiven Event im „Bauwerk Köln“ ein und verlieh zum 13. Mal den 
internationalen KunstZahnWerk Award.

PRAXIS: Nachhaltige Praxisführung
Oftmals sind es schon kleinere Veränderungen, die spürbare � nan-
zielle Einsparungen ermöglichen. Lesen Sie im Beitrag über einige 
praktische Ideen und Tipps für Ihre Praxis.

WISSENSCHAFT: Totalprothetik
Die Herstellung von Vollprothesen bedeutet für Zahnarzt und Tech-
niker viele klinische und technische Herausforderungen. Ein Beitrag 
von Dr. Jiro Abe und ZT Kenji Iwaki, Tokio, Japan. 
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GENF – Die World Dental Federation 
(FDI) hat am 20. März die Regierungen 
und die globalen Gesundheitsorgani-
sationen dazu aufgerufen, Maßnahmen 
zur Bekämpfung von Munderkrankun-
gen zu priorisieren, u. a. durch die Ein-
beziehung der Mundgesundheit in 
die Diskussionen auf dem High Level 
Meeting der Vereinten Nationen (UN) 
zur universellen Gesundheitsversor-
gung.

Nach Schätzungen der Weltge-
sundheitsorganisation (WHO) leiden 
fast 3,5 Milliarden Menschen an Ka-
ries, schweren Parodontopathien, Zahn-
verlust und Mundhöhlenkrebs. Es gibt 
fast eine Milliarde mehr Fälle von 
Mundkrankheiten als alle fünf großen 
nichtübertragbaren Krankheiten (Herz-
Kreislauf-Erkrankungen, Diabetes, chro-
nische Atemwegserkrankungen, Krebs 
und psychische Störungen) zusam-
men.

Die meisten oralen Erkrankungen 
sind vermeidbar und können mit kos-
tenef� zienten Maßnahmen behandelt 
werden. Viele Menschen haben je-
doch keinen Zugang zur Behandlung. 
Fast 75 Prozent der Menschen, die 
weltweit an einer oralen Erkrankung 
leiden, leben in Ländern mit niedri-
gem und mittlerem Einkommen, wo 
die Kosten oft untragbar sind.

„Wir begrüßen die zunehmende 
Initiative im Bereich der Mundge-
sundheit, einschließlich der bevorste-
henden Verabschiedung des Globalen 
Aktionsplans für Mundgesundheit, der 
mit der FDI-Vision 2030 für eine opti-
male Mundgesundheit für alle über-
einstimmt. Wichtig ist es, dass diese 
Dynamik in konkrete Maßnahmen gegen 
Mundkrankheiten umgesetzt wird ...“, 
sagte Prof. Ihsane Ben Yahya, Präsi-
dentin der FDI und Dekanin der Fa-
kultät für Zahnmedizin an der Univer-
sität für Gesundheitswissenschaften 
Mohammed VI, Casablanca, Marokko.

Der World Oral Health Day bietet 
Zahnmedizinern, politischen Entschei-
dungsträgern, Akademikern und der 
breiteren globalen Gemeinschaft eine 
hervorragende Gelegenheit, die Be-
deutung einer positiven Einstellung 
zur Mundgesundheit zu fördern. Zur 
Feier dieses Tages ruft die FDI Men-

schen auf der ganzen Welt dazu auf, 
an ihrer #MouthProud-Challenge teil-
zunehmen und andere dazu zu inspi-
rieren, sich um ihre orale Gesundheit 
zu kümmern. 

Quelle: FDI

FDI fordert mehr Gesundheits-
themen bei UN-Treffen
Fast die Hälfte der Weltbevölkerung von Munderkrankungen betroffen.

ANZEIGE

CanalProTM Jeni
Digitales Assistenz-System zur Kanalaufbereitung

Jeni – fertig – los!

Autonomes «Fahren» im Endo-Kanal  
dank revolutionärer Software
› Neuer Endomotor CanalPro Jeni hat ein digitales Assistenz-System zur  

Kanalaufbereitung und steuert die Feilenbewegung im Millisekunden-Takt

› Bewegungsprofil der Feile passt sich laufend an die individuelle  
Wurzelkanalanatomie an

› Sichere Aufbereitung mit HyFlex EDM dank höchster Flexibilität   
und maximaler Bruchsicherheit. 

Testen Sie selbst! 
sales.at@coltene.com

www.coltene.com
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WIEN – Corona hat die Schwachstellen im europäischen Gesundheitssystemen 
aufgezeigt. In Österreich sei die Versorgung laut Untersuchung der OECD 
(„Health at a Glance“) sehr gut, doch steuere man hierzulande auf einen Man-
gel im niedergelassenen Bereich zu, sagt Gesundheitsminister Johannes Rauch 
(Grüne). „Wir müssen uns dem internationalen Vergleich stellen“, so Rauch 
weiter. 

Österreich investiert viel in sein Gesundheitssystem. Im OECD-Vergleich 
bringen nur Deutschland, Frankreich und Schweden mehr Gelder auf. Auch 
beim Gesundheitspersonal ist die Alpenrepublik im EU-Vergleich sehr gut auf-
gestellt. Doch zeigte der OECD-Bericht, dass es in Österreich aber bereits eine 
Tendenz zu einem „großen Mangel im niedergelassenen Bereich bei den Kas-
senvertragsärzten gibt“, so Rauch.

Die Vorsorge soll weiter verbessert werden, denn „Vorsorge spart Kosten“, 
sagte der Gesundheitsminister. „Mittel, die für die Vorsorge aufgewendet wer-
den, sind ein zielgerichtetes Investment – volkswirtschaftlich betrachtet –, um 
spätere Mehrkosten zu vermeiden“, sagte Rauch. 

Quelle: www.medinlive.at

E-Card statt Kreditkarte
Österreich steuert auf Mangel im niedergelassenen Bereich zu.


